
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zeitung. 
N r o . i4 . R e g e n s b u r g , am i4 . A p r i l i825. 

I. A u f s ä t z e . 
Beitrag zur Geschichte der Fortschritte in der Kennt-

nifs der Moose, nach den Schriften der altern 
Botaniker bis auf unsere Zeit; von H r n . Prof . 
H o r n s c b u c b . 

(Als Fortsetzung des Berichts ü b e r den jetzigen Z u * 
stand der Botanik u . s. w.) 

a. S y s t e m k u n d e . 

N u r v o n geringerm unmittelbaren Nutzen f ü r 
den Haushalt des Menschen, wurden die Moose v o n 
den alten Schrif ts tel lern und bis gegen das Ende 
des siebenzehnten Jahrhunderts wenig b e r ü c k s i c h 
tigt, ja die Al ten hatten nicht e inmal eine sie aus
schliefsend bezeichnende Benennung, denn mit den 
spä te r zu ihrer Bezeichnung gebrauchten l a t e in i 
schen und griechischen W ö r t e r n , bezeichneten diese 
V ö l k e r die verschiedenartigsten Dinge , nur keine 
Moose, So bl ieben diese, mehr für den grofsen 
Haushalt der Natur bestimmt und ihre lockendsten 
Reize durch ih re K le inhe i t dem Auge des Menschen 
Verbergend, so lange fast gänz l ich u n b e r ü c k s i c h t i g t , 
bis die Kunstfertigkeit des Menschen i h n seine 
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Sehkraft ve r s t ä rken 1 lehrte t ind i h n dadurch i n den 
Stand setzte, in die GeheimniTse der JNalur tiefer 
einzudringen und auch die verborgenen Reize die-
s&tik le inen Wesen aufzusuchen. 

Die ä l tes te E r w ä h n u n g einer bestimmten Moos
gattung hat der H r . Graf S l e r n b e r g i n seinem 
vortrefflichen Werke ü b e r die Pflanzenkunde i n Böh
men nachgewiesen ; diese findet s ich n ä m l i c h in 
dem noch ungedruckten llerbarius des C h r i s t an -
n u s von P r a c h a l i t z zu P r a g , in welchem auch 
Polytriclium commune ange füh r t w i r d . D ie erste 
Handschrift des C h r i s t a n n u s aber ist vom Jahr 

T r a g u s , das Wor t Muscus noch für L y c o -
podeen, f lech ten und Moose gemeinschaftlich ge
brauchend , bezeichnet mit Muscus hortensis ein 
IJypnum, und mit Muscus palustris ein Polytri-
ekum, das er , mi t iiphagnum und Drosera gesellt, 
abbildet und ups in dieser Abb i ldung das e r s t « 
Moosb i ld giebt. — B e i L o h e 1 i u s l inden sich 
unter dem gt•meinschaiiiiehen K a m e n Muscus sechs 
A r t e n , drei davon sind Lycopodeen , sein Muscu* 

• spoparius ist ein rohes B i l d eines unfruchtbaren 
]\){ytrichum commune, sein Muscus lerreslris vulga
ris, ist ein gutes B i l d von Sphagnum paiuslrc; aus
ser diesen e r w ä h n t er noch eines Muscus capillusff 
aureus minor. • , „^1-,.;:J - 0 3 0 t f t Ä 

. U o n a e u s fügt diesem Moosbi ldern noch 
z w e i , die seines Müsens capillaria major et minor 
h i n z u ; erstejes ist Pol trichum juniperinum, letzte
res- scheint I'unaria hr^rojrnetriea zu s e y n . — T h a -
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I i Iis beobachtete auf dem Harz ausser Sphagnum 
palustre noch eine z w e i t e unbestimmte Ar t . — 
T a b e r n a e m o n t a n u s unterscheidet 5 Ar ien u n d 
vermehrt die Abbildungen durch die seines Muscus 
flHeistus, die Jiypnum tamariscinum kennt l ich macht. 

Unter den von J o h a n n B a u h i n im wei te 
ren Sinne der Ael le ren aufgeführ ten 23 Moosarten, 
sind nur o, wahre Moose, von welcher nur 7 Ar ten 
kennt l ich und zwei J . B a u h i n eigen s i n d . — In 
C a s p a r D a u h i n ' s Pinax s ind zwar auch noch 
Moose mit Lycopod ien und Flechten gemischt, es 
finden sich jedoch schon 17 Ar ten wahrer Moose 
unterschieden, w o v o n i3 neue Entdeckungen B a u -
h i n ' s , J u n g e r r a ann ' s n . a. s ind. A u c h die M o o s -
ku'nde verdankt diesen groCsen Mann die erste Be 
g r ü n d u n g , indem er sie zuerst auf die rechte Bahn 
hingelenkt und so ihre h ö h e r e wissenschaftliche 
Richtung vorbereitet hat. 

R a y suchte die Moose genauer v o n den ü b r i 
gen G e w ä c h s e n zu unterscheiden, fafsle aber den 
Begriff so, dafs Flechten und manche Süfswasser -
conferven mi t ihnen zusammenfallen. In der z w e i 
ten Ansgabe seiner Synopsis stieg durch die Bemü
hungen und das Forschen v ie le r die Z a h l der A r 
ien, allein für die englische Flora auf 170.— Was 
R a y begonnen, l ü h r t e M o r i s o n weiter ans; zwar 
stellte er i n seinem classischen Werke die Moose 
noch mit den Verschiedenartigsten Gewächsen i n 
eine A b t h e i l u n g ) trennt jedoch die Laubmoose u n d 
.lun,",eimannien von den ü b r i g e n im XLII I u. X L I V 
Capitel . Ersteres füh r t die Ueberschrif t : ßlusci 
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terrestres pulgares die er wieder i n zwei Unterab-
tbeilungen Ibeilt, deren jede i n mehrere Gruppen 
zer fä l l t . Die erste UnLerabtheilung e n t h ä l t die llypm 

noidei und Jungermannien, zusammen 5o Ar ten, die 
i n 3 Gruppen mehr gesondert w e r d e n , die zwei t« 
e n t h ä l t die g ip fe l s tänd igen Moose, die aus der S p i 
tze sprofsen, wodurch ihre F l ü c h t e se i t l ich gestellt 
erscheinen, weshalb sie M o r i s o n noch für w i n k e l 
s t änd ig h ä l t , 2,3 Arten i n 4 Gruppen. Das X L l V . 
K a p . Musci coroniferi ü b e r s c h r i e b e n , e n t h ä l t jene 
end f rüch t igen Moose die nicht aus der Spitze spros
sen; 20 Ar t en . D ie Ar tenza l i l be t r äg t also i o 3 , 
worunter einige aus länd i sche , von welchen, die e i n -
geschlofsenen 12 Jungermannien abgerechnet, 63 
sehr kenn t l i ch i n Kupfer dargestellt werden . I n 
diesem ersten System der Laubmoose finden w i r a l 
so 91, meist genuine und festgestellte Ar ten h i n 
l ä n g l i c h e r l ä u t e r t und auch ü b e r die Lruclu und 
Saat der Moose, s o w i e ü b e r die Eigenth ü m l i c h k e i t 
ihres Wachsthums l ichte ß l i c k e verbreitet. 

Die auf diese Weise von M o r i s o n wissenschaft
l i c h b e g r ü n d e t e Mooskunde wurde , ohne dadurch 
an innerer Ausbi ldung zu gewinnen, v o n dem S y 
stem T o u r n e f o r l ' s an Arten bereichert. Die 18. 
Klasse desselben begreift, und zwar i n der ersten 
A b i h e i l u n g : Herbae terrestres und deren erste Gat
tung: Muscus die Moose und Lycopodeen vereiut, 
zusammen i o 5 Ar ten unter welchen einige Aus länder . 

Fast gleichzeitig mit T o u r n e f o r t und R a y 
z ä h l t V a i l l a n t den Reichthum der Moose F rank
reichs auf und beschreibt i n der alphabetischen ü r d -
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ming seines Werkes unter dem A r t i k e l Mousse o4 
um Paris beobachtete Ar ten , welche er i n passende 
Unteiablhei lungen bringt und davon 92 kuns tvo l l 
abbildet. 

M i c b e l i ' s grofse Verdienste u m die Mooskunde 
konnten nur durch den Glanz des nachfolgenden 
D i l l e n verdunkel t werden. E r kannte bereits a l le 
Fo rmen der Moosbl i i the und die wahren V e r h ä l t -
tlifse ihrer The i l e . V o n seinen neuen re in geson
derten Laubmoosen, deren Z a h l er auf 200 schä tz t , 
giebt er i 4 g h i n l ä n g l i c h beobachtete und kurz cha -
rakterisirte Ar t en . 

D i l l e n , zwar noch i n Irr thum ü b e r die beiden 
Bl i i lhenformen .und die Gegenwart oder den M a n 
gel mancher T h e i l e , war zuerst b e m ü h t , a l le i h m 
bekannte Laubmoosarten i n Gattungen zu thei len, 
in der W Tahl der Kennzeichen jedoch nicht immer 
g lück l i ch . Den Ausdruck: M o o s e , Musci, noch i m 
ä l te ren ausgedehnten Sinn des Worts nehmend; 
schied er doch die fremdartigen Gebi lde gut v o n 
einander, die Moose aber durch die Deckelfrucht 
v o n a l len ü b r i g e n . Durch eigenhändigt. A b b i l d u n 
gen, die er auch selbst radi r te , suchte er die v e r 
zeichneten Ar ten anschaulich zu machen und l i e 
ferte auf diese Weise i n seinem klassischen Werke 
ein vollendetes Ganzes, das der Zukunft als Basis 
der Mooskunde diente. Die wahren Laubmoose 
theilte er i n 6 Gattungen, n ä m l i c h : Mnium, Sphag-
num, Fontinalis, Hypnum, Bryum und Polytrichum. 
Die Summe der von i h m beschriebenen und, m i t 
Ausnahme weniger, abgebildeten Ar ten be t r äg t 200. 
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L i n n e , seinem grofsen Vorgänger folgend, er-
liol) defsen Zwei fe l ü b e r die M o o s b l ü t h e und die 
Deutung ih re r The i l e dadurch zum I r r thum, dafs 
er die Kapsel für die Anthere e r k l ä r t e und auf die
sen Umstand i n seinem Sexualsystem ein bedeutsa
mes Gewich t zu legen schien. Die Z a h l der Moos
gattungen erhob er auf o,, indem er aus D i l l e n s 6 

Galtungen noch 3 neue ausschied, n ä m l i c h : Phas-
cuni, Buxbaumia und Splachnum. Diese t) Ga l tun
gen theil le er i n : Acalyptrati, worunter ausser Phas-
cum und Sphagnum auch die Lycopodeen, — und 
Calyplratri, w o z u alle üb r igen Gattungen g e h ö r e n . 
D i e Ar ienzah l al ler Gattungen be t r äg t 108. 

H a l l e r , obgleich i n Ansicht uVr Befruchlungs-
werkzeuge L i n n c ' s Sprachgebrauch beibehaltend, 
w a r , w ie er selbst e r k l ä r t , mehr geneigt, sie für 
knospenarl ig zu halten. E r stellte die Moose in 
seine sechszehnle Klasse, giebt eine sehr umsich
tige E r l ä u t e r u n g ihres allgemeinen Charakters, und 
indem er Phascum mit Sphagnuitt, Fontinalis mit 
IJypnum, die Arten von Polylrichum aber mit Milium 
und Jjryunf}vereinigt, f ü h r t er die Z a h l der Gat
tungen wieder aul 6 z u r ü c k . 

G l e d i t s c h , S c o p o l i n . A . versuchten V e r 
ä n d e r u n g e n i n der Linncischen Methode anzubr in
gen, die w i r aber, so wie A d a n s o n s scharfsinnige 
Gegenreden und wunder l iche und barbarische JNa-
menneuerungen, ü b e r g e h e n . — Es erschienen nun 
einzelne F l o r e n zum V o r t h e i l des künf t igen Syste-
mes r e i ch l i ch mit Moosen ausgestaltet. In Deutsch
l a n d bereicherten S c o p o l i , W e i f s , W e b e r und 
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2 l 5 

r o l l i c h , in England H u d s o n und L i g h t f o o d , 
die Moosflora, w ä h r e n d S w a r t z die nordische for 
derte, für we lche L i n n n ü durch seine Flora lap-
ponica gesorgt hatte. In D ä n e m a r k verfolgte O e d e r 
den gleichen Zweck . 

S c h r e b e r lieferte die vol lkommenste M o n o 
graphie einer Moosgattung (de Phasco. L ips . 1770), 
l i nd beschi ieb die zur F l o r a Leipzigs gehör igen Moose. 

Gle ichze i t ig schritt die Forschung nach dem 
Wahren Fructi l icationscharakter der Moose durch 
M ü l l e r , H i l l , M e e s e , K o e l r e u t e r , S c h m i -
d e l u . A . unter Zwei fe ln weiter . N e c k e r , der 
mi t M e d i c u s alle Sexualität der Moose abspricht, 
Blellt ein neues System auf , w o r i n er die Moose 
i n 2 Hauptgruppen : Gemmipari u n d Plumulipari, 
zusammenstellt. 

M i t H e d w i g beginnt fü r die Mooskunde eine 
neue Zeilperiode. Seinem schöpfe r i schen Geiste u n d 
u n e r m ü d l i c h e n Fleifse verdankt die Mooskunde i h 
re gegenwär t ige Ausbi ldung. Seine und seines, e i 
nes solchen Lehrers w ü r d i g e n , E leven S c h w ä g r i -
* h e n zah l re iche , mit eleganten, g röfs ten the i l s 
durch L u d w i g s Meisterhand geschaffenen, A b b i l 
dungen versehenen W e r k e , verschafften der M o o s 
kunde i n a l len ' fhe i len Europa 's Eingang, und er^ 
warben i h r ü b e r a l l Freunde. So wurde die Moos
kunde durch F l e d w i g ausgestattet, wie kaum ein 
anderer Z w e i g der Pfl anzenkunde sich r ü h m e n kann, 
es zu seyn , dafür ehrt und huldigt aber auch Je
der , der die Wissenschaft kennt und l i eb t , H e d 
w i g s Namen. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0219-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0219-8


Die v o n H e d w i g u n v e r r ü c k t festgehaltene 
Idee der in jedem Gewächs hervortretenden Sexua
lität , liefs ihn nach M i c h e l i zuerst wieder die 
m ä n n l i c h e M o o s b l ü t h e aufsuchen und auf das ge
naueste beobachten. A u f die Ver thei lung und Form 
derselben, so wie auf die wesentl ichen Momente 
der von i h m gleichfal ls erst v o l l k o m m e n k la r nach" 
gewiesenen Sl ruc tur der K a p s e l m ü n d u n g , bauete er 
sein allgemein gekanntes und Bewunderung verd ie 
nendes System, defsen Anwendung Niemand scheuen 
w i r d , der nicht die M ü h e scheuet. W e n n dasselbe 
auch spä t e r n ich t ganz ausreichte, und die zah l r e i 
chen Entdeckungen einige A b ä n d e r u n g e n i n den 
H a u p t a b t e i l u n g e n und Vermehrung der Galtungen 
h e r b e i f ü h r t e n , so ist doch im Ganzen H e d w i g s 
System nirgends ganz unkennt l ich geworden, und 
die v o n i h m aufgestellten Gattungen stehen noch 
fest b e g r ü n d e t da. 

Im gleichen Grade , wie H e d w i g dem Allge
meinen der Moose seine Aufmerksamkeit widmete, 
f ö r d e r t e er auch die Kenntnifs des Besonderen, E r 
beschrieb eine grofse Menge neuer, besonders aus
l ä n d i s c h e r A r t e n , und bildete v ie le derselben ab. 
W i e erfreul ich ist n icht das Resultat , wenn man 
S c h w ä g r i c b e n s dre i S u p p l e m e n t b ä n d e , deren le tz 
ter 1822 erschienen, mi t dem vergleicht , was bis 
zum Jahr 1778 bekannt w a r , besonders wenn man 
das wie mit i n Betracht zieht. Die Z a h l der neuen, 
v o n H e d w i g oder S c h w ä g r i e h e n später g e g r ü n 
deten, oder von andern Autoren mit K r i t i k aufge
nommenen Galtungen be t räg t 3 i , und bringt die 
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Zahl der gesammlen Gattungen auf 5G, als z u w e l 
chen gehör ig 7go mög l i chs t eng zusammengehaltene 
Ar ten aufgezähl t und beschlieben, die f r ü h e r n A b 
bildungen aber um 12.5 Tafeln vermehrt werden . 

In dieser mehr als v ie rz ig jähr igen Ausbildungs
periode des Hedvvigiscben Moossystems wurde das 
demselben zum Grunde liegende P r i n c i p , wie w i r 
spä te r sehen werden, von mehreren, w ie z. ß . v o n 
G ä r t n e r , M e d i c u s , P a l i s o t de B e a u v o i s an
gefochten, w ä h r e n d andere versuchten, dasselbe mit 
L i n n e ' s Moosgaltungen zu v e r s ö h n e n . D u r c h die 
erfolgreichen B e m ü h u n g e n eines L e y s s e r , T i m m , 
B a u m g a r t e n , S c h r ä d e r , T u r n e r , W i l l d e n o w , 
S w a r t z , R o t h , W e b e r und M o h r , S c h k u h r , 
S p r e n g e l , W a h l e n b e r g , S c h u l t z , V o i t , H o o 
k e r , R . B r o w n und B r i d e l , so wie durch die 
u n t e r s t ü t z e n d e n Entdeckungen b e r ü h m t e r Beobach
ter, eines D i c k s o n , E h r h a r d t , S c h l e i c h e r , 
F u n c k , L u d w i g , C r o m e , B l a n d o w , N e s t l e r 
U . A . , wurde das w o h l b e g r ü n d e t e W e r k weiter aus
geführ t und zugäng l i che r gemacht. 

S c h r e b e r nahm i n seine Ausgabe der Genera 
plantarum Linneis H e d w i g s Moosgattungen auf. 

Da die Untersuchung der m ä n n l i c h e n M o o s b l ü -
then mit Schwierigkeiten verbunden ist, auch die D i -
cl inie ü b e r h a u p t keineswegs als sicherer Boden er
scheint, und i n den m ä n n l i c h e n T b e i l e n spä te r s ich 
manche Wandelbarkei t und ü n b e s t i mmtheit zeigte, 
das Per is lom aber und seine mannigfaltigen V e r 
schiedenheiten sich immer mehr als u n t r ü g l i c h e 
Merkmale beurkundeten, so waren die meisten V c r -
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suche, wodurch man die Feststellung und Erleich
terung des Hedwigischen Systems bezweckte, auf 
diesen Theil gerichtet. Man begnügte sich nicht 
damit, wie H e d w i g getlian, das Peristom überhaupt 
zum Grundcharakter der Einthcilung zu benützen, 
sondern suchte auch zur möglichst genauen Sonde
rung aller natürlichen Gattungen , diesem Haupt
merkmale andere, leichter aufzufindende, hinzuzu
fügen, als die männlichen Blüthen sind. 

So stellte W i l l d e n o w ein System der Moose 
auf, in welchem er die Gattungsmerkrnale einzig 
und allein von der Bildung des Peristoms entlehn
te, und H e d w i g s 33 Gattungen auf 23 zurück
führte; durch Verschmelzung derjenigen Hedwigi
schen Gattungen, die von diesem,— einem dunklen 
Gefühl von natürlicher Verwandtschaft folgend — 
auf andere Theile, als das Peristom, gegründet wor
den waren, aber sehr unnatürliche, jenem Gefühl 
widerstrebende Gattungen schuf. 

W e b e r und M o h r , fast ganz in W i l l d e -
n o w s FnfsMpfen tretend, huldigten jedoch wieder 
mehr der gegenseitigen Verwandtschaft, indem sie 
p.ncalypta wieder von Grimmia, Calliarinea von 
Polytrichum, Timmla aber von Leskea Willd. trenn
ten und noch einige neue Gattungen aufstellten. 

In dem von P a l i s o t de ß e a u v o i s aufgestell
ten neuen System (i8l5) werden auf die Gegenwart 
oder den Mangel des Peristoms, und im ersten Fall 
weiter auf den Ursprung desselben die Gattungen ge
gründet, die Gattungsmerkmale aber aus dem gan
zen Umfang der Fruchltheile entlehnt. Klassen 
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sind 5, n ä m l i c b : I. A p a g o n e s , II. E c t o p o g o n c s , 
III. E n t o p o g o n e s , I V . D i p l o g o n e s , n . V . H y 
m e n odes . Die bekannten Arten sind blos i h rem 
K a m e n nach unter die betreuenden Gattungen e i n 
getragen, die neuen s ind definirt. 

S p r e n g e l ist crer erste, der, indem er die Art 
der Erscheinung der m ä n n l i c h e n M o o s b l ü t h e als 
Galtungsmerkmal verwir f t , und das Peristom als 
Hauptmerkmal angesehen wifsen w i l l , mit Recht 
glaubt, dafs m a n , um die Galtungen n a t ü r l i c h zu 
D e g r ä n z e n , nicht nur die Mütze und das Deckel-
clien, sondern auch die seitliche oder gipfelständige 
Stellung der Frucht mit zu Hülfe nehmen müfse , 
und hierdurch einen m ä c h t i g e n Schr i t t zur natur
g e m ä ß e n B e g r ü n d u n g der Gattungen v o r w ä r t s thut. 
— L'nter seinen neuerlichst aufgestellten n a t ü r l i 
chen Pflanzenfamilien machen die Laubmoose die 
fünf te ; ihre weitere E in the i lung ist analytisch mi t 
Benü tzung der P a l i s o t de ß e a u v o i s i s c h e n B e 
stimmungen des Pcristoms. Es werden aber von 
den bis dahin (1817) aufgestellten Gattungen nur 
36 von i h m anerkannt. 

L ü h n e m a n n ordnete die Moose ebenfalls nach 
re in carpologischen Merkmalen . Seine 5te Klasse, 
der Cryptogamen b i lden die Moose unter dem N a -
m e " M i t r o c a r p a ; — er theilt sie i n 2 O r d n u n 
gen, Thecis astomis und Thecis slomate inslructis, 
diese i n mehrere Unterabtheilungen und 28, e inzig 
nach dem Peristom kurz , aber ausreichend, cha
r a k t e r i s i e r Gattungen. 

B r i d e l legte zuerst, nach H e d w i g s G r u n d -
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«ätzen und v o n dessen Geist beseelt , mit gröfster 
Umsicht Hand an das grofse Werk einer al lgemei
nen Moosgeschichte, und ein seltener Vere in v o r 
trefflicher Eigenschaften ziert seine Werke. In der 
ersten Aufstellung seines Systems werden H e d 
w i g s 33 Gattungen streng und ausschliefslich nach 
defsen Grundsä t zen behandelt , zugleich aber nach 
dem Mangel oder Daseyn und i m letzteren Falle 
nach der Beschaffenheit der Mündungsbese t zung i« 
4 Klassen ge lhe i l t , we lche die Gattungen, jedoch 
i n sehr ungleicher Anzah l , einscbliefsen. Die B i l " 
dung des Perisloms ist erstes, die der m ä n n l i c h e n 
B l ü t h e und i h r Stand zweites Gattungsmerkmal. 
Ar ten werden 462 beschrieben.— Eine g r ü n d l i c h e 
K r i t i k der Gattungsmomente und Ideen ü b e r die 
Mögl ichke i t anderer E i n t e i l u n g s p r i n z i p i e n zeugen 
v o n der genauen Bekanntschaft mit der Mooswel t ,— 
K u r z nach Vo l l endung dieses Werks folgte als Sup
plement ein zweites, i n s ich tiefer vollendetes, i n 
we l chem al le Arten neu definirt, die w ä h r e n d dem 
Erscheinen des ersten Werks und nach demselben 
neu aufgefundenen Ar ten aber eingereiht und be
schrieben werden. Die Gattungen werden mit v ie r 
neuen vermehrt und die Z a h l der Arten auf 836 
gesteigert.— Der vierte Band dieses Supplements 
schliefst mit einer neuen schon i m ersten Werke 
angedeuteten Methode, welche den aus der vorher r 
schenden Berücks ich t igung entspringenden Naoh lhe i l 
g l ü c k l i c h vermeidet und zugleich einen m e r k w ü r 
digen Weg für zahlreiche parallele Verwandtschafts
bezeichnungen eröffnet, dieses dem Mooskenner u n -
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entbehrliche Werk^ N a c h der b ie r aufgestellten 
Weihode zerfallen die Moose, je nachdem ihre K a 
psel g a n z oder g e s p a l t e n ist, i n 2 Abthei lungen, 
deren eine jedoch nur die Gattung Andreaea ent
hä l t . V o n den eigentlichen Laubmoosen sondert 
sich wieder durch den M a n g e l e i n e s S c h e i d 
ehe n8 Sphagnum, da die übr igen al le mit einem 
Scheidchen versehen s ind. Diese zerfal len nun i n 
3 Klassen: 31ündimgslose, Nachtmäuler, Zahnmäu-
ler, deren jede sich wo es angeht wieder nach dem 
Stand der Frucht i n Gipfelständige und Achsel-
ständige thei l t . Den Galtungsbestimmungen l iegen 
die Beschaffenheit des Peristoms und die Form der 
Mütze zum Grunde. D ie neuentstandenen G a l l u n 
gen, durch we lche die Gesammlzahl derselben auf 
67 steigt, zeigen alle einen n a t ü r l i c h e n Famil ienzug. 
V o n den 961 Arten läfst der Verf. 80 fü r zwe i fe l 
haft gelten. 

Diese Ar ienzah l w i r d durch die v o n H o o k e r 
i n seinen seit der Erscheinung dieses Werks erschie
nenen, mit nie gesehener Eleganz , ausgestatteten 
und der Wissenschaft zur Zierde gereichenden W e r 
ken, bekannt gemachten neuen Arten, denen H o r n -
s c h u c h noch einige3o hinzugesellt hat, auf wenigstens 
tausend gesteigert. Rechnetman hiezu, was neuerlichst 
v - M a r t i u s , R e i n w a r d t , S e t . H i l a i r e , O l -
f e r s , S i e b e r u . a. aus fe rnem W e l t l h e i l e n an 
Moosen z u r ü c k g e b r a c h t und i n ih ren Convoluten 
liegen nahen, und was die lleifsige Durchforschung 
des deutschen Vaterlandes durch F u n c k , ß r e u t e l , 
L a u r e r , B r u c h , B r a u n u . a. Neues aus dieser 
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Familie geliefert hat, so wie was hei den Verfas
sern der Bryol. germanica zur Bearbeitung vorliegt, 
so kann man die Gesarnmlzahl aller bis jetzt auf
gefundenen Moosarien auf wenigstens z w ö l f h u n 
dert anschlagen die unter 82 Gattungen ver
theilt sind. 

Die Verfasser der Bryologia germanica legten 
bei ihrer Bearbeitung der deutschen Moose ß r i d e l s 
neueste Anordnung zum Grunde, nur mit dem Un
terschied, dafs sie den Stand der F r u c h t z u r E i n -
t h e i l u n g d er Sch ei d igen in zwei R e i h e n , G i 
p f e l s t än d i ge und A c h s e l s t ä n d i g e benützten, in 
deren jeder durch die M'indungslosen, die Naclt-
mäuler und die Zahnmäuler drei Unterabtheilungen 
entstehen. 

Neuerlichst haben 2 Schottländer, die IUI. G r e -
v i l l e und W a l k e r A r n o t t eine neue Bearbeitung 
des Moossystems unternommen, die nach der bis 
jetzt erst geliefeiten lehrreichen Einleitung und 
den scharfsinnigen Charakteristiken der Gattungen 
Andreaea, Sphagnum, Phascum und Voiüa sehr 
viel verspricht. 1 

Schultz 's eben erschienene musterhafte Bear
beitung der Gallungen Barbula Hedw. und Synlri-
chia Br, verbreitet viel Licht über die schwierigen 
Arien dieser beiden Moosgatlungen und vermehrt 
die Arten derselben um 6. 

b. A n a t o m i e . 
Um die Anatomie der Moose haben sich, nach

dem auch hier H e d w i g die Bahn gebrochen, be
sonders S p r e n g e l , T r e v i r a n u s und Ivieser ve r -

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0226-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0226-4


dient gemacht, und die Verfafser derBryologiager
manica haben, indem sie al le Beobachtungen übe r 
diesen Gegenstand zusammenstellten und ihre e ige
nen h inzufüg ten , den ersten Versuch einer ve rg le i 
chenden Anatomie der Moose geliefert, und die 
Gle ichförmigke i t eines einfachen Baues der sä iuni t -
h'chen Moose k la r und deut l ich nachgewiesen. 

K i e s er hat zuerst den wesentlichen Charakter 
des Moosbaues entschieden ausgesprochen, und den 
Uebergang desselben i m Fruchtstiele zu dem des h ö 
hern Zellgewebes nachgewiesen. Die ganze Moos-
pfianze ist ihm eine Verschmelzung engverbundener 
gedehnter Zellen oder Fäden, die confervenartig\ 
doch weilläujig gegliedert, ein gestrecktes Zellge
webe bilden, ohne jedoch in die anschlief sende Form 
sechsseitiger Säulen überzugehen. 

Aber H e d w i g hatte diesen einfachen Bau schon 
•wider seinen W i l l e n anerkanut, da er n u r Saj'tge-
fäfse aus Beobachtung e r w ä h n t , auf Luftgefäfse nur" 
schliefst, Spiralgefäfse aber nur mulhmaafslich a n 
nimmt. Letztere hat aber noch Niemand bei M o o 
sen gefunden, nur die Ze l len bei Sphagnum , die 
Windungen des Peristoms und die Drehungen des 
Fruchtstiels deuten auf etwas ä h n l i c h e s . 

S p r e n g e l hat den Bau der Moose v o l l s t ä n d i g 
l 1 " d g r ü n d l i c h d u r c h g e f ü h r t , er h ä l t die W ä n d e der 
Zel len aus den Niede r sch lägen der Säfte gebildet, 
w ä h r e n d den Verfafsern der Bryologia germanica 
diese nur an j e n e angelagert, sie selbst aber durch 
einen h ö h e r n Afsüni la t ionsakt erzeugt, erscheinen. 

(ßeach'U)fs folgt.) 
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